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Deutſchland. 


— Berlin, 13. April. Wird Frankreich ſich auf 
einen Tarifvertrag nach der Art des mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn vereinbarten einlaſſen? In dieſer Frage ſteckt der 
Angelpunkt der europäiſchen Wirthſchaftspolitik. In Frank⸗ 
reich ſelber ſind die Meinungen über die Erſprießlichkeit des 
Anſchluſſes an die neu eingeleitete mitteleuropäiſche Zollpolitik 
getheilt. Die Mehrheit der Kammer und auch der gegen⸗ 
wärtigen Regierung iſt ſchutzzöllneriſch geſinnt, aber die Noth 
lehrt Logik, und ſo braucht die Hoffnung nicht aufgegeben zu 
werden, daß die einſichtsvollere Minderheit, die für jenen An⸗ 
chluß iſt, mehr und mehr an Boden gewinnt. Der Kampf 
wird ihr freilich erſchwert durch die in Frankreich und unter 
den beſonderen dortigen Verhältniſſen erleichterte Möglichkeit, 
wirthſchaftspolitiſche Iſolirung und nationale Abneigung gegen 
Deutſchland zuſammenzuwerfen. Wer für einen Tarifvertrag 
mit Deutſchland iſt, muß nothwendig die Gegenſätze zwiſchen 
beiden Ländern mildern wollen und wird ſo, auch wenn er ſich 
ganz nüchtern allein auf die wirthſchaftspolitiſchen Momente 
beſchränkt, zum Förderer und Bürgen des Friedens. Wir 
2 unſere Gründe, anzunehmen, daß die jo delikate Sach⸗ 
age deutſcherſeits gewürdigt wird. Von hier aus iſt ſchwerlich 
viel und gewiß nichts Entſcheidendes gefchehen, um in Paris 
merken zu laſſen, welch hohen Werth Deutſchland auf den 
Beitritt Frankreichs zum Syſtem der Tarifverträge legt. Der 
erſte Schritt wird verſtändigerweiſe den Franzoſen überlaſſen, denen 
ſicher bekannt iſt, daß dieſer Schritt kein vergeblicher ſein würde. 
Die von Deutſchland und Dejterreich-Ungarn bisher beobachtete 
Zurückhaltung muß aber doch wohl in Paris Befürchtungen 
erweckt haben, und die öſterreichiſche Thronrede wird von einigen 
franzöſiſchen Blättern in einem Sinne beſprochen, der uns eine 
gewiſſe Genugthuung gewährt. Denn es kann nichts ſchaden, 
wenn unſere Nachbarn den Eindruck bekommen (ſei es auch 
ein faljcher), daß die verbündeten Reiche einen antifranzöſiſchen 
Flasche ſchließen wollen. Sie empfinden ſo an ihrem eigenen 
leiſche, welche Nachtheile ihnen zugefügt werden könnten, und 
die Kundgebungen ihrer nervöſen Beſorgniſſe ſind nur ein An⸗ 
zeichen dafür, daß die Einſicht in das eigene Intereſſe, welches 
diesmal mit dem unfrigen zuſammenfällt, doch wohl noch die 
Oberhand bekommt. Die ſchlimme Zuchtruthe der amerikaniſchen 
Tarifbill erweiſt ſich für Europa am Ende gar noch als ein 
Segen. Ohne dieſe Bill würde zum mindeſten der deutſch⸗ 
öſterreichiſche Handelsvertrag nicht mit jo viel Opferwilligkeit 
auf beiden Seiten betrieben und abgeſchloſſen worden ſein. 
Derſelbe Zwang aber, unter dem die verbündeten Mächte ſtehen, 
beherrſcht auch die übrigen Staaten. Von Brüſſel iſt aller⸗ 
dings vor kurzem gemeldet worden, daß die Vorverhandlungen 
mit Deutſchland noch nicht weit genug gediehen ſeien, um die 
Entſendung von Delegirten nach Berlin erforderlich zu machen, 
aber nicht beſtritten wurde in jener offiziöjen Darſtellung der 
belgiſchen Regierung, daß der ernſte Wille zum Abſchluß eines 
Tarifvertrages beſteht. Die Verhandlungen mit der Schweiz 
dürften bereits weiter gediehen ſein, ebenſo die mit Italien. 

— Der „Nat⸗Ztg.“ wird aus Kiel über eine Rede 
des Kaiſers berichtet, welche derſelbe in einer Verſamm⸗ 
lung des Seeoffizierkorps über die zukünftige Krieg⸗ 
führung zur See hielt. In dieſer Rede ſoll der Kaiſer 
dargelegt haben, daß in Zukunft auch für die Marine der 
Grundſatz gelten ſolle, „der Angriff iſt die beſte Verthei⸗ 
digung“. Ein paſſives Verhalten der Flotte, wie 1870,71, 
dürfe nicht wieder vorkommen. Zur Beruhigung wird jedoch 
Hinzugefügt, daß die kaiſerlichen Anſchauungen bei der vorge⸗ 
zeichneten Taktik nur mit einer Vertheidigungsflotte in dem⸗ 
dorſehe Umfange rechneten, wie ſie der Plan von 1889 

e. 


— Die Gerüchte über den bevorſtehenden Uebertritt der 
Schweſter des re Kaiſers, Kronprinzeſſin von 
Griechenland, zur griechiſch⸗ orthodoxen Kirche treten 
jetzt mit größter Beſtimmtheit auch in der „Köln. Ztg.“ auf, 
die ſogar den Tag des bevorſtehenden Uebertritts angeben kann. 
Es ſoll dies der 2. Mai ſein. 

a — Aus Bismarcks Wahlkreis wird der „Magd. 
Nandi zu den verſchiedenen Meldungen über Annahme der 

andidatur durch den Exkanzler geſchrieben: „Es iſt alſo ge⸗ 
blieben, wie es im Anfang der Wahlbewegung war; Für ſt 
Bismarck h 
Kandidatur zu thun, er hat ſich weder über ihre An⸗ 
nahme, noch über ihre Ablehnung erklärt, ja iſt oſſiziell nicht 
einmal von der Thatſache ſeiner Kandidatur benachrichtigt 
worden. Wenn irgend etwas, ſo beweiſen dieſe Umſtände, daß 
die ganze Aufſtellung des früheren Reichskanzlers das Werk 
einiger mißvergnügter Perſonen war, die bei 
ihrem Treiben weniger perſönliches Anſehen und eigene 


at perſönlich nichts mit der ganzen S 


Leiſtungen in das Feld führen konnten, ſondern ſich lediglich 
hinter dem Namen des mächtigen Kanzlers verſchanzten. 
Jedenfalls wird durch dieſe letzte Enthüllung Eins erreicht; 
es wird den alten Nationalliberalen leichter ge⸗ 
macht, die Wahl des Fürſten Bismarck nicht zu unter⸗ 
fügen.“ Die „Magd. Ztg.“ iſt bekanntlich dasjenige national⸗ 
liberale Blatt, welches früher ihren Percy liebte, auch wenn 
er zürnte. 

e Aus dem 19. hannoverſchen Wahlkreis 
wird der „Nat. Ztg.“ geſchrieben: 

Die hieſige ahlagitation tft jetzt auf ihrer Höhe angelangt; 
alle Parteien halten faſt täglich Verſammlungen ab. Die Sozial⸗ 
demokratie unterhält ein ganzes Heer von Agitatoren, meiſtens aus 
guet die den Wahlkreis bereiſen. Es iſt bekanntlich bei den 
Sozialdemokraten Sitte, 

Lärm zur Auflöſung zu bringen; das haben fie auch hier verſucht, 
jedoch mit ihren Verſuchen kein Glück gehabt; die Bauern gehen 
ganz energiſch gegen die Störenfriede in ihren Verſammlungen vor, 
ſie faſſen die Leute am Arm und „geleiten“ ſie aus den Verſamm⸗ 
lungen heraus. In Bülkau haben die Sozialdemokraten die von 
Landleuten ſehr ſtark beſuchte Verſammlung, in der Dr. Jeruſalem 
für die Kandidatur des Fürſten Bismarck ſprach, ebenfalls vergeb⸗ 
lich zu ſtören verſucht. 5 x a 

— Wegen Gründung einer konſervativen 
Zeitung zur Bekämpfung der „Kreuzzeitungs“⸗Partei find 
der „Freiſ. Ztg.“ zufolge die Herren d. Helldorff, v. Man⸗ 
teuffel und v. Unruhe⸗Bomſt ſoeben mit einem Berliner Bank⸗ 
inſtitut in Verbindung getreten. — Hoffentlich gehört nicht 
auch „der große Unbekannte“ zu dem Gründungskonſortium. 

— Graf Wilhelm Bismarck ſoll — ſo meldet der 
„Vorwärts“ aus London — aus dem Welfenfonds jährlich 6000 Mark 
bezogen haben. — Von Friedrichsruh darf wohl eine Erklärung 
über dieſe auffällige Angabe erwartet werden. 

Gelſenkirchen, 12. April. In der heute abgehaltenen, zahl⸗ 
reich beſuchten V referirte 
der Delegirte Brodam über den Pariſer Kongreß. Referent er- 
klärte, falls die deutſchen Unternehmer bei einem Ausſtande in 
Belgien dorthin deutſche Kohlen lieferten, ſo würden ſie für die 
Folgen verantwortlich. Die Verſammlung proteſtirte gegen die 

eſtrafung des Kontraktbruchs und beſchloß, die Aufhebung der 
Kündigungsfriſt in ihre Forderungen aufzunehmen. 

Köln, 13. April. Wie die „Köln. Volksztg.“ mittheilt, ſprachen 
alle geſtrigen, zahlreich beſuchten Bergarbeiter⸗Ver⸗ 
ſammlungen des Ruhrkohlengebietes einmüthig ihr Ein⸗ 
8 mit den Pariſer Beſchlüſſen aus. — Eine Verſamm⸗ 
lung in Wattenscheid wurde polizeilich aufgelöſt, weil die 
Debatte einen tumultuartichen Charakter annahm. 

Straßburg, 13. April. Der Kaiſer wird, wie die „Allg. 
Reichs⸗Corr.“ vernimmt, am 28. April von Karlsruhe in Straß⸗ 
burg eintreffen. Der Aufenthalt ſoll kurz bemeſſen ſein, jedenfalls 
wird ſich hieran eine Beſichtigung des neuerworbenen kaiſerlichen 
Schloſſes in Urville und ein Beſuch von Metz anſchließen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Oppeln, 12. April. [Kommen 1 in die gute 
Stube.] Bei dem Gaſtwirth X. von hier, der nur die Erlaubniß 
hat, bis 10 Uhr Abends einheimiſche Gäſte in ſeinem Lokal zu dul⸗ 
den, batten ſich am Abend des 31. Oktober vorigen Jahres die 
Gäſte auch rechtzeitig entfernt. Herr X. wollte gerade die Pforten 
ſchließen, als noch einige Herren in das Gaſtzimmer traten. „Meine 
Herren, jetzt iſt Feierabend,“ erklärte ihnen der Gaſtwirth. „Ach, 
Herr X.,“ antwortete einer der Gäſte, „wir haben die Abſicht, 
morgen Abend ein Souper bei Ihnen zu veranſtalten, und da 
möchten wir die Angelegenheit noch gern heute mit Ihnen durch⸗ 
ſprechen.“ „Ja, das iſt eine mißliche Sache,“ erwiderte der Wirth. 
„Wenn die Polizei erfährt, daß ich nach 10 Uhr noch Gäſte im 
Lokal geduldet habe, werde ich mit einem Strafbefehl beglückt. 
Aber wiſſen Sie was, kommen Sie rein in meine gute Stube, 
dort können wir die Angelegenheit erledigen. 
ſich nun thatſächlich in die „gute Stube,“ 
anſtaltenden Soupers Rücksprache genommen wurde. So trocken 
konnte man hierbei doch nicht ſitzen, und ſo beſtellten die Gäſte 
denn etwas Bier, welches ihnen auch verabfolgt wurde. Hinterher 
verſpürten die Herren auch noch die Luſt, ein kleines 1 zu 
machen. „In der guten Stube ſieht es ja Niemand,“ dachte der 
Wirth, und ſo brachte er ihnen auch mit der größten Bereitwillig⸗ 
keit die verlangten Karten. Doch das Auge des Geſetzes wacht. 
„Die gute Stube“ hatte Herrn X. vor einer Strafanzeige nicht geſchützt, 
im Gegentheil, er hatte hierdurch die Sache noch verſchlimmert, 
denn es wurde gegen ihn nicht nur unter der eee An⸗ 
klage erhoben, daß er Glücksſpiele in ſeinem Lokale geduldet und 
einheimiſche Gäſte über 10 Uhr Abends beherbergt habe, ſondern 
auch ferner deshalb, daß er in einem Lokale, für welches er keine 
Konzeſſion zum Ausſchank von geiſtigen Getränken gehabt, ſolche 
verſchänkt habe. Das Gericht verurtheilte den Angeklagten zu 
einer Geſammtſtrafe von 50 Mark. 


Die Herren begaben 


4 5 Von dreiundzwanzig ſeiner Pfleglinge verſchwinden zu 
aſſen. Er hatte nicht daran gedacht, daß der neue Inſpektor ein 
wachſames Auge auf die Herde hatte. Nun ließ ſich geſtern zwar 
nicht nachweiſen, daß R. alle fehlenden Thiere in ſeinem Nutzen 
verwandt hatte, von drei Thieren und zehn Schaffellen aber wurde 
der Beweis erbracht, daß der Angeklagte die dafür erhaltenen 
Gelder unterſchlagen habe. Er erhielt zwei Monate Gefängniß. 


die Verſammlungen ihrer Gegner durch I 


wo wegen des zu ver⸗ 


Ein mitangeklagter Fleiſchergeſelle M. aus Wellersdorf, welcher die 
ihm als Deputatſchafe angebotenen Thiere angekauft lane e 
von der Anklage des Betruges freigeſprochen. 

* Landsberg a. W., 12. April. In der heutigen Sitzung 
der Straflammer wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen 
den Lehrer Aloys Scholz aus Drieſen verhandelt. Der 
Angeklagte war beſchuldigt, mit den als Zeugen auftretenden 18 
Mädchen im Alter von 7—16 Jahren, von denen die meiſten pol⸗ 
niſche Namen führten, in den letzten zehn Jahren in vielen Fällen 
unzüchtige Handlungen vorgenommen zu haben. Sch., 
der katholiſch, 35 Jahre alt, verheirathet und ſelbſt Vater von zwei 
Kindern iſt, wurde für ſchuldig befunden und zu 6 Jahren Zucht⸗ 
baus und Ehrverluſt verurthellt. 

* Plauen i. V., 12. April. Das hieſige Landgericht ver⸗ 
urtheilte vor einigen Tagen einen bieſigen Bürgerſchul⸗ 
lebrer, der bereits im 42. Lebensjahre ſtebt, wegen mehrerer 
chwerer Sittlichkeitsverbrechen im Sinne des $ 176,2 
des Strafgeſetzbuches zu 4 Jahren Zuchthaus und 6 Jahren 
Ehrenverluſt. 


BVermiſchtes. 

iv Die franzöſiſche Ausſtellung in Moskau wird mit 
recht derber und friſcher Offenheit im Petersburger „Graſhdanin“ 
behandelt. Bisher — ſo heißt es in dem Blatte — könne mau 
nicht gerade behaupten, daß die Nachrichten aus Moskau betreffs 
dieſer Ausſtellung beſonders tröſtlicher Natur ſeien. Es ſei aller⸗ 
dings ſchwer, ſich etwas weniger Ruſſiſches vorzuſtellen, 
als dieſe Ausſtellung der Franzoſen in Moskau. „Von unſerer 
Seite“, ſo ſchreibt das Blatt, „nennen es Manche naiverweiſe ein 
Sympton von Sympathie, ich aber erlaube mir, daſſelbe einfach 
Selbſterniedrigung zu nennen, die für uns zudem ſehr un⸗ 
vortheilhaft iſt .. .. Ja, ich würde die franzöſiſchen Schwätzer, 
welche behaupten wollten, daß dieſe 1 eine Sympathie⸗ 
Aeußerung Frankreichs Rußland gegenüber jet, fragen, ob fie den 
Ruſſen geſtatten würden, im Zentrum von Paris eine ruſſiſche 
Ausſtellung zu organiſtren? Natürlich nicht ſchon aus dem Grunde, 
weil eine ſolche Ausſtellung den örtlichen Händlern Schaden brin⸗ 
gen könnte! Sie haben nach Moskau halb Paris gebracht und 
laſſen von Ruſſen uur „Tſchernorabotſchi“ zu Alles übrige 
ſind Franzoſen, die da bauen und arrangiren; und zu welchem 
Zwecke und für wen? Natürlich für die eigene Taſche 

iſſen Sie, wo die Quelle dieſer Vortheile zu finden iſt? „In 
der phänomenalen Dummheit der Ruſſen“ — verſprach ſich ein au⸗ 
geheiterter Franzoſe. Und er hat die Wahrheit geſagt. Unſere 
pbänomenale Dummheit, Mangel an Seloſtbewußtſein 
und ewiges knechtiſches Weſen — das werden jene 
Quellen ſein, aus denen ruſſiſches Geld fontainenartig in die fran⸗ 
. Taſchen fließen wird.... Sie werden Wöeſſerfontainen 
pringen laſſen das iſt für uns Dummlöpfe, wir aber Geld⸗ 
fontainen das iſt für fie. Oh, Freundſchaft, das haft Du ge⸗ 
than!“ — Wie man ſieht, nimmt der „Graſhdanin“ kein Blatt vor 
den Mund! Ob wohl die Pariſer Allianzſchwärmer dieſe ruſſiſchen 
Gefühlsäußerungen nachdrucken werden? 

Eine Almoſenempfängerin iſt vor einigen Tagen in 
Dresden geſtorben, in deren Nachlaß die Erben nicht weniger 
als M. 100000 in Werthpapieren vorfanden. Die Ver⸗ 
ſtorbene, die ein ſehr zurückgezogenes Leben führte, galt allgemein 
für eine arme und unterftüßungsbedürftige Frau. 

Unter geheimnißvollen Umſtänden iſt in Altona dieſer 
Tage ein Fremder geſtorben, welcher etwa 3½ Jahre auf 
der Pulverfabrik Tinsdal beſchäftigt geweſen iſt. Derſelbe nahm 
vor etwa drei Wochen im Stadttheil Ottenſen Quartier, ſeinen 
Logisleuten erzählend, er erwarte binnen Kurzem große Summen 
vom Auslande. Wie erinnerlih ſein wird, wurde vor ca. acht 
Tagen an der belgiſchen Grenze ein Fuhrwerk mit Dynamit⸗ 
Patronen beſchlagnahmt. Als der Fremde davon in den Zeitungen 
las, wurde er ſehr aufgeregt; er ging viel aus und namentlich 
um Bahnhof. In einer der letzten Nächte raſte er wie wahn⸗ 
150 und bald darauf tft er geſtorben, wie die Polizei annimmt, 
m Delirium. Als man in ſeinem Logis nachforſchte, fand man 
vier Dynamit⸗Patronen. Wie ferner ermittelt worden iſt, ſtammt 
der Fremde aus geachteter Familie aus Münſter i. W.; er war in 
den Jahren 1880 bis 1884 Lehrer an der katholiſchen Kirche in 
Judwigsluſt. Vom Jahre 1884—87, wo er in Tinsdal Beſchäf⸗ 
tigung gefunden, fehlt jeder Nachweis über das Vorleben des 

remden, der kurz vor feinem Tode alle Briefe ꝛc. ſorgfältig ver⸗ 


rannt hat. 
Lokales. £ 


Boten, den 14. April. 

—b. Aus dem biefisen Prieſter⸗Seminar find diejer Tage 
11 Kleriker nach Gneſen übergeſiedelt; neu eingetreten find bier 19. 

—b. In JFerſitz find in der verlängerten ſogenannten Kun⸗ 
dorfer Straße nach dem Reichsgarten zu in dieſen Tagen 27 Stück 
Alleebäume eingeſetzt. 

—b. Pflaſter Reparaturen ſind zur Zeit auf dem Gerber⸗ 
damm und der Halbdorfſtraße in Angriff genommen; letztere Straße 
iſt deshalb von der ur Straße bis zum Wilda⸗Thore geſperrt. 

—b. Nächtliche Ruheſtörung. Auf der Walliſcheiſtraße 
törte in dieſer Nacht um 12%, Uhr ein Tiſchler die Ruhe der 

ürger durch ungebührliches armen und Toben. Er wurde in 
Folge deſſen von Wachtmännern nach der Polizeiwache transportirt, 
was inſofern mit Schwierigkeit verknüpft war, als er beftigen, 
freilich 9 Widerſtand leiſtete. 8 

—b. Ein händelſüchtiger Menſch rempelte geſtern Abend 
auf dem Alten Markt die Paſſanten an und bedrohte ſie mit einem 
Spaten, den er bei ſich führte. Ein Schutzmann verhaftete ihn. 

—b. Viebſtahl. Mit einem Stück Abſallrohr wurde geſtern 
Nachmittag hier ein Arbeiter aus Gurtſchin betroffen, der, über den 
Erwerb des Rohres befragt, angab, es im Gemülle auf der Do⸗ 
minikanerwieſe gefunden zu haben. Dieſe wenig wahrſcheinliche 
Angabe vefriedigte den Schutzmann indeß nicht, derſelbe nahm viel⸗ 
mehr an, daß das Rohr geſtohlen ſei, und verhaftete den Arbeiter 


Perlhühner 


bis 73 


* 


— Ein anderer Arbeiter, 


ſtohlen zu 


in der Woche vom 2. 


Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft betrugen im März 


mung eine feſtere, da die beſſeren Berichte des 


woche, doch haben ſich auch die Zufuhren verſtärkt. Bun We 


Zulahr in lebenden Fiſchen knapp, in anderen mäßig Be lebhaf⸗ 
a 


M., Enten 1,75—2,50 


0,65 M., Puten pr. / Kilo 0.800,90 


dec geſtern gleichfalls verhaftet wurde, 
ſteht im Verdachte, am Sonnabend aus einem Stalle in der Kleinen 
8 ſchwarzen Anzug und ein Paar Reitſtiefel ge⸗ 
aben. 6 

* Aus dem Polizeibericht vom Montag. Verhaftet: 
ein Bettler. Gefunden: ein Portemonnaie mit 2,06 M. Inhalt. 


Handel und Verkehr. 
** Wien, 13. April. Ausweis der Karl⸗Ludwigsbahn (ge⸗ 
ſammtes Netz) vom 1. bis 10. April 261040 Fl., Mehrein⸗ 


nahmen 25973 Fl., die Einnahmen des alten Netzes betrugen in 


derſelben Zeit 197 610 Fl., Mehreinnahme 15 494 Fl. 
ar Wien, 13. April. Ausweis der Südbahn in der Woche 
vom 2. bis 8. April 788 560 Fl., Mehreinnahme 61 294 Fl. 
** Wien, 13. April. Ausweis der öſterr.⸗ungar. Staatsbahn 
bis 8. April 681 303 Fl., Mehrein⸗ 
nahme 38 148 Fl 


* Warſchau, 13. April. Die Einnahmen der Barfänı- 


1 8 500 R 
mehr als in demſelben Monat des Vorjahres. 3 
Berlin, 11. April. [Butter⸗ Bericht von u ſt. 
Schultze und Sohn in ae Die ruhige abwartende 
Stimmung im Geſchäft übertrug ſich auch auch auf die erſten Tage 
der neuen Woche. Die Produktion fängt an zuzunehmen und 
waren Zufuhren in Hofbutter ziemlich belangreich. Obgleich der 
Konſum nur ſchwach, wurde doch in den letzten Tagen die Stim- 
ert ae 15 — 
ünſtig einwirkten, ſodaß Preiſe unverändert voll behauptet blieben. 
ur feiche Landbutter war rege Nachfrage und da die Einlieferun⸗ 
en hiervon ſebr klein find, gingen Preiſe M. 2,— p. Ztr. höher. 
Amtliche Notirungen der von der ſtändigen Deputation gewählten 
Notirungs⸗Kommiſſion, Wochen⸗Durchſchnittspreiſe. — Nach hieſi⸗ 
ger Üſance. Hof⸗ und Genoſſenſchafts⸗Butter la per 50 Kilogr. 
106—1 „ Ya. 103—105. M., IIIa. — M., abfallende 97—102 
M., Landbutter: Preußiſche 90 bis 93 M., Netzbrücher 88— 92 M. 
Pommerſche 90—93 M. Polniſche 90—91 M., Schleſiſche 88—92 
M. Tendenz: Feſtere Stimmung in den letzten Tagen ließ Preiſe 
unverändert voll behaupten. Landbutter gefragt. 
Nürnberg, 12. April. (Hopfen.] Während der abge⸗ 
laufenen Woche hat das Geſchäft keine ſonderliche Aenderung er⸗ 
fahren. Die Umſätze waren zwar etwas größer als in der Vor⸗ 


keinerlei Veränderung. Schlußſtimmung ruhig. 


Marktberichte. 
Berlin, 13. April. Zeutral⸗Markthalle. (Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fletſch. 
Bei ruhigem Handel keine Preisänderung, Wild und G 
Lebhaftes Geſchäft bei wenig veränderten Preiſen. 


oe 
— 
— 
t 
u 


tt. Käſe. 


ändert. 

. iſch. Rindfleiſch Ia 57—60, IIa 50—55, IIIa 40-48, Kalb: 
flet & 8 50.88. Ila 40--55, Hammelfleiſch Ia 48 —52, IIa 40-46, 
Saen 43—50 M., Bakonier do. — M., ſerbiſches do. 


— M., iſches — M., galiziſches — M. per 50 Kilo. 

r und geſalzenes Fleiſch. Schinken ner. mi! 
genochen 72—85 M., do. ohne Knochen 90—100 Mark, Lachs⸗ 
ſchinken 10 10 A Speck, ger. 60—75 M., harte Schlackwurſt 
20— > o. 8 
f 5 S en c junge, per Stück — 
4., Puten 4,50—9, 1 
do. tunge — M., Tauben 30—50 Pf., Zuchthühner — M., 
2,50 3,50 Mk. e 5 re 
8 lügel geſchlachtet. Enten prima pr. ½ Kilo 
. Stück Ila 180 M. Hühner le pr. Stüc 
1802.65, IIa 0,90—1,40 M., junge 1-12 Tauben 0,30 bis 


2,00 M., 


M., 


M., Hühner, alte 1,00 bis g 


Schluß matter, per 1000 Kilo loko Pomm. 178.183 
ril⸗Mai 186,5 — 186 M 
per Juni⸗Juli 184,5 M. bez. per September⸗Oktober 176 M. 
M. Gd. Ruböl 


Verſand vom 4. bis 11. April d. J. 


Lager am 11. April d. J. 15 803 Brls. 
gegen gleichzeitig in 1890: 6378 Brls., in 1889: 17 233 Brls. in 
1888: 2798 Brls., in 1887: 16551 Brls., in 1886: 13 253 Brls., 


in 1885: 10 904 Brls. 
Der Abzug vom 1. Januar bis 11. April ds. Is. betrug 
50 978 Brls., gegen 52683 Brls. in 1890 und 54177 Brls. in 
1889 gleichen Zeitraums. 
An Erwartung 1 Ladung mit 6500 Brls. a 
ie Lagerbeſtände loko und amian 7 8 in: 


1890 

. Barrels Barrels 
Stettin am 11. April 22 303 14 284 
Bremen 2 2 = 335 836 78 844 
Hamburg = = = 219 482 188 918 
Antwerpen = = = 37 619 70 786 
Amſterdam = z = 34 400 43 395 
Rotterdam = = = 91102 107 166 


Zuſammen 740742 503 388 
* Leipzig, 13. je [Wollbericht.] ee FERN: 
andel. La Plata. rundmuſter B. per April 4,40 27 
Mai 4,42”, Mk., per Juni 4,45 Mk., per Juli 4,47% M., per 
Auguſt 4,50 M., per September 4,52¼ M., per Oktober 4,52°/, 
Mark, per November 4.52¼ M., per Dezember 4,52½ Mark, per 
Januar 4,52½ Mark. Umſatz 75 000 Kilogramm. Ruhig. 


—— ͤ— . — —. — ͤ—.—— — 
Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 
vom 12. bis 13. April, Mittags 12 Uhr. 
Holzflöherei. 

Tour Nr. 3, 4, 5. J, Kretſchmer⸗Bromberg mit 58%, Schleu⸗ 
ſungen; Tour Nr. 6 H. Stamer⸗Bromberg für A. Wegner⸗Char⸗ 
lottenburg mit 2 Schleuſungen ſind abgeſchleuſt. 

Gegenwärtig ſchleuſt: 

Tour Nr. 7, Habermann u. Moritz⸗Bromberg für Balzer u. 
Schumacher Stettin. 

Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 
(Ohne Verbindlichkeit) 
vom 13. April 1891. 


/ Weizen Fabrikate 

Gries Nr. 1 19 | 40 Mehl 00 gelb Band | 15 60 

d, e 18, 0 do. 0 (Griesmehl 12 — 

Kaiſerauszugmehl. . 19 80 Futtermehl. 5 80 

Mehl 000 418 80 Nee. 0 
do. 00 weiß Band 116 — . 

Noggen⸗Fabrikate: 

Mehl 0 14 | 40 Kommißmehl. 11 80 
do. 0/1 13 60 Schrot 1410 40 
N 12 „ele. 5 80 
do. II. 8 60 | 

Gerften-Babrifate: 

Graupe Nr. 1. 17 | Grütze Nr. 1 13 | 50 
do. „ 2. 15 50 ( 12 50 
do. „ 3. 14 50 do. * 3 12 — 
do. 2 13 50 [ Kochmehl 10 | 60 
do. 24:9 413 — ae 3 5 80 
do. =. 6 112 | 50 [ Buchweizengrütze I 16 — 
do. grobe. 11 | 50 = = 11 115 


f 818 = 60 
Die Notirungen gelten pro 50 kg per Caſſe ab hier, exfluftve 
Sack. Bei größeren Entnahmen entſprechend billiger. 


Tclegrauſſſche Nachrichten. 


51 M. nom., per Juni⸗Juli 70er 512 M. nom., per Juli⸗ 
Auguſt 70er 51,5 nom., per Auguft-Septbr. 70er 51,6 M. 
bez. — Petroleum loko 11,25 M. verz. bez. — Angemeldet: 
Nichts. — Regultrungspreiſe: Weizen 224 M., Roggen 186,25 M., 
Spiritus 70er 51 M. (Oſtſee⸗Ztg.) 
** Stettin, 13. April. [Petroleum.] Der Lagerbeitand 
betrug am 4. April: 16 417 Brls. 
Angekommen ſind 1585 = 


18 002 Bils. 
219 = 


Börse zu Paſen. g 
Boten, 14 April. [Amtlicher Börſenbericht. 
Spiritus Gekundigt —,.— L. Regulirungspreis (50er) 69,—, 
(70er) 49 30. (Loo ohne Faß) (50er) 69.—, (70er) 49,30. 
Boten, 14. April [Privat⸗ Bericht.] Wetter: milder. 
tus matt. Noto ohne Faß (50er) 69,—, (70er) 49,80, 
April (50er) 69.—, (70er) 49,30, Auguft (50er) 71,—, (70er) 5130. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 14. April (Felegr, Agentur B. Heimann, Poſen.) 

ot. v. 13. Not. v. 18. 

Weizen flauer | Spiritus flau 
do. April⸗Mat 228 75/230 — [70er loko o. Faß 51 40 52 30 
do Septbr⸗Oktbr. 23 251214 — 70er April⸗Mai 51 3“ 51 80 
Roggen gewichen | 70er Juni⸗Juli 51 50 52 10 
do. Avril⸗Mat 189 — 189 50 70er Juli⸗Auguft 51 80 52 20 
do. Septbr.⸗Oktbr. 177 751179 — 70er Aug.⸗Septbr. 51 60 52 29 
Rübdl matt 50er loko o. Faß — — — — 


do. April⸗Mai 61 40 61 40 Sa 
do. Septbr.⸗Oktbr. 63 50 63 40 Ir April⸗Mai 164 25163 75 


gung in agen — Wſpl. 
Kündigung in Spiritus (70er) 30,000 Otr., (50er) —,000 Otter 


Berlin, 14. April. Schlußf⸗Courſe. Norvia 
zen pr. April⸗ę⸗ʒꝗR at.. 228 50 230 50 
do. Septbr.⸗Oktbr. . . 213 25 214 25 

Noggen pr. April⸗ Mat. 1389 25 190 — 
do. Septbr.⸗Oktbr. . . 178 — 179 50 
Spiritus (Nach amtlichen Nottrungen.) votv. 13. 
do. Der ſlodgdd 51 40 52 20 
do. 70er April⸗Mai . . 51 50 51 80 
do. 70er uni⸗Juli . 51 80 52 10 
ie 55 . . = 10 u 2 

. r Auguſt⸗ Kr — 
do. 80er lolo ara . 


Not. v. 13 Not. v. 13. 

Konſolldirte 43 Anl. 105 5005 501 Poln. 59 Pfandbr. 74 75 

7 8 „„ ‚99 16) 99 20 Poln. Liquld.⸗Pfdbr 72 40 
5 4½ Pfandbef. 102 101 9. Ungar. 4 Goldrente 92 25 

0 914 Pfandbr. 96 75 96 75] Ungar. 54 Papierr. 89 — 

Pof. Rentenbriefe 102 7/102 60 Dee Kred.⸗Akt. S165 111165 
Bojen Prov. Oblig. 95 30] 95 25 Deit. fr. Staatsb.3108 50,108 
Oeſtr. Banknoten 175 501175 90 Lombarden = 52 10 52 
Deitr. Silberrente 80 9 80 90 Neue Reichsanleihe 88 — 86 
Ruſſ. Banknoten 241 10/240 85 Jondsſtimmung 
Ruſſ 446 BdkrpPföbr 01 50/101 50 feſt 


Oſtpr. Südb. E. S. A 88 — 88 40 ee Kohlen 156 900155 75 
mo: 


MainzLudwighfdto!19 40 119 30 : 
Dux⸗Bodenb. Eiſb A260 90.262 10 


Marienb. Mlaw dto 71 60 71 75 
. Rente 33 4 93 50 Elbethalbahn „ „100 60100 90 


ſſagkonfunl 1880 99 25 99 30 Galtzier „ „93 90 94 25 
dto. zw. Orient. Anl. 76 30 76 30 Schweizer Ctr., „171 601171 10 
Num. 4% unn. 8 80| 80 80 Berl. Handelggeſell 147 751147 50 
Türk. 1%è konſ. Anl. 19 = 19 —Deutſche B 155 501155 40 


Poſ. Spritſabr. B. A — — — — Diskont. Kommand.197 90/197 25 


Srufon Werke 152 — 152 50 Königs⸗ u. Laurah. 125 — 123 90 
Hohen Sr 267 — 286 50 Bochumer ee 50127 60 
Dortm St. Pr. L. A. 68 40) 67 6) Flöther Maſchinen — — — — 


B. f. ausw H. 84 50 88 75 


. rl — 87 50 17 ae 
a edit 165 10, ut 


fl. 

re: Staatsbahn 108 50, 
Kommandit 198 25 

Stettin, 14. April. (Telegr, Agentur B. Heimann, Poſen.) 


Weizen unverändert Spiritus niedriger er 
do. April⸗Mai 224 25 224 — per lofo 50 M. Abg. 70 20 70 60 


do Mai⸗Juni 224 25 224 50] „ „ 70 „ 50 40 50 80 
Roggen ruhig „April⸗Mal „ 50 60, 51 — 
do. April⸗Mat 185 751186 — ] „Auguſt⸗Sept. „ 51 20 51 60 
do. Mai⸗Juni 185 501185 — 
Nüböl behauptet Petroleum“ 

do. April⸗Mat 61 700 61 50 bo. per loko 11 25 11 80 
do. Septbr.⸗Oktbr. 63 — 63 — 

Petroleum“) locu 


Die während d 3 Druckt Miele Blattes en enden Depel 
. xen 14 1 € 
werben im Morgenblatte wiederholt. * — 


Wetterbericht vom 13. April, 8 Uhr Morgens. 


unſortirt 5,50 M. . 1 a 1 
Butter. 1 85 u. l A a 100 Berlin, 14. April. Der „Nationalzeitung“ zufolge be⸗ 115 7 
JJV %%% eichinenden Bert des amerika [Mbereen . | zum SE Bine, 4 
IIa. 100-106 M., geringere Hofbutter 85-98 M., Landbutter 75 niſchen Generalkonſulats in Berlin die Abnahme des Expor b 1 NN es 8 5 
bis 85 M., Polnische — M., Galtziſche — Me. aus Norddeutſchland nach den Vereinigten Staaten im erſten Stockholm 767 DNS ö better 
ler. Pomm. Eter mit. pct. Reb. 280 M, Brima Vierteljahr 1891: 2 439 869 Dollars. en 774 uu offene — 
‚Kifteneler, mit EN wee Al Di Se, 14. April. Nach Belgrader Meldungen lehnte es Nee 7⁴⁴ ONO 1 Dunſt 2 
en per Stüc 0,0045 M. 3 ar. die Königin Natalie ab, den Miniſter des Innern zu empfan⸗ Mostau . 751 OS bedeckt 8 
Bromberg, 13 April (Amtlicher Bericht der Handels gen, welcher den bekannten Beſchluß der Skupſchtina überbrin- n 5 88 mot 7 
kammer.“ Weſzen: 200-210 Mk., geringe Qualität 185—199 Mk., gen wollte. a um; 5 15 — g. 763 N 2 wolkig 4 
ſeinſter über Rall > Roggen F Ant, ‚gering 1 0 Bradford, 14. April. Bei einem Meeting ſtrikender Sylt. 768 N 2wolkig 2 
. fei35—144 M1. ee 148153 Mt. — Seidenweber brachen ernſthafte Unruhen 9 5 h die Polizei wurde udn 1 EB Ade 5 : 
Kocherbſen 140-150 Mk., Futtererpſen 122—13) Mk. — Wicken mit Steinen beworfen, verletzt und zurückgedrängt. Nach der 95 fahre e 1 88 1 3 ; 
160 - 105 Mt. — Soteitus 50er Konſum 71,75 Mk. 70er 52.— Mt. Verleſung der Aufruhrakte vertrieb das Militär mit dem Ba⸗ de 5 759 8 4 Nebel i 
Marktoreiie zu Bresien am 13. April. jonnet die Menge und verwundete einige Perſonen. Fern 705 1 bedeckf 3 
Feſtſetzungen Waſhington, 14. April. Das oberſte Bundesgericht Hrünfter — 
der ſtädtiſchen Markt⸗ entſchied gegen die Verfügung der Zolldirektoren in Newyork] Karls 768 SW 2 balb bedeckt 4 
Depntatlon. und Chicago, nach welcher wollene Kleiderſtoffe auch nur mit] Wiesbaden = > hilerss 9 5 
5 einigen Prozenten Baumwolle als halbwollene Stoffe zu ver- .* 760 ® 4 Schnee 
— 0 zollen seien. Sein > 28 N 0 Schne 9." 3 
„Weisen, gelber n. in Wien 762 in bedeckt 5 
— 12% Berlin, 14. April. (Tel egraphiſcher Spezial- Breslau We _ alberedt 3 
Hafer alter 15 O|pericht der „Poſ. Zeitung“.] Das Abaeordneten-|Jev Ag. «64 SW Sibedadt © 
SE ga 18: April en Goch n Gicht) haus berieth heute von der Landgemeindeordnung das Wahl⸗ Trſeſt 35 Sd 8 - 
8 Non gan per 1000 Kilogramm —. Get. —— Etr., ab: verfahren für die Gemeindevertreterwahlen. Die 9) Abends Regen. 9), achte Regen. e dan und Nachts 
gelaufene Kündigungsſcheine. — Per April 189,00 Gd. Aprit Pal Vorlage ſetzt öffentliche Stimmenabgabe feſt, ein freiſinni⸗ Regen.) Geſtern Nachmittag Regen ) Geſtern Nachmittag Regen. 
189,00 Gd., Mal⸗Juni 189,00 Gd., Septbr.⸗Oktober 181,00 Gd. al ger Antrag verlangt geheime Wahl. Die Konſervativen und 5 Ueberſicht der Witterung. 
H e per 1000 zeeg —. Ber April 162,00 Cd, fort d) Nationalliberalen befämpften den Antrag, und auch Minifter|, Das geſtern erwähnte Minimum iſt nach der Odermundung 
162,00 Gd. — Rü b ö! (per 100 00 . Per April 62,00 + ine Bed 2995 1 fortgeſchritten und erzeugt über Südſtandinawien ſtarke bis ſtür⸗ 
r. — Spiritus (per 100 Liter a 100 Proz) excl. 60 und 70] Herrfurth ſuchte ſeine Bedeutung herabzuſetzen und als miſche öſtliche und nordöſtliche Winde; während an der deutſchen 
Mark Verbrauchsabgabe, gefünvigt A Liter. Per April (Her) ſeine Folge agitatoriſche Hetzereien hinzuſtellen. Dagegen be⸗ Küſte die Windſtärke wieder abgenommen bat. In Deutſchland ift 
69,90 Jb. (70er) 00 April Deal 50,2) Sb, Mat-Junt|tonten Rickert und Eber ty, daß nur bei geheimer Wahl das Wetter kalt, vorwiegend trübe vielfach fällt Regen oder Schnee. 
e IE e e e . e H Te un en . ir Er Beh nun 
ö Temperatur + 4 Gr. 


8 R., Barom. 28. 


„ 13. April 
Naben 2 perndert per 1000 Milo toto 215-2228. M 
ig verändert, h 5222, . 

bez. Wer April. 1 „5—224,5—224 M. bezahlt, per Mat-Junt 
274 924,5 M. bez., per Juni⸗Juli 223,5 Mark bezahlt, per 


September ⸗Oftober 211-2115 M. bez. — Roggen Anfang feſt, 
—— — ſ:—ũ d:! ——— — "SE? 


geſchützt ſei. Aus gleichen Gründen erklärte Frhr. v. Huene 
für das Zentrum und v. Jazdzewski für die Polen die 
Zuſtimmung zu dem Antrag. 
Abſtimmung mit 182 gegen 91 Stimmen abgelehnt, 


und der 
Kommiſſions⸗Vorſchlag angenommen. a 5 


Derſelbe wurde in namentlicher 


entiche Senate. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 13 April Mittags 2,62 Meter. 
. * 14 „ Morgens 258 « 
2 14 irtaas 58 * 


N Druckzund Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 
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— — 


